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2:0 für die Umwelt. 
Mit Erdgas und 

( 

Fernwärme 
einfach naheliegend. 

tB,~ßBI-'3 
Heizen mit Herz, 
Komfort und Verstand 

Fernwärme. 
Erdgas ist von allen fossilen Brennstoffen 
der bei weitem umweltschonendste: 
Erdgas verbrennt sauber, staubfrei und 
schadstoffarm. Und Erdgas kommt 
bequem per Leitung ins Haus. 

Fernwärme spart in unserer Stadt 
Tausende von Schornsteinen ein, weil sie 
energiesparend und umweltschonend 
zusammen mit Strom im Heizkraftwerk 
produziert wird und von dort lautlos und 
zu jeder Tages- und Nachtzeit per Leitung 
ins Haus kommt. 

wenn Sie in Sachen Umweltschonung, 
Bequemlichkeit und Wirtschaftlichkeit 
beim Heizen am Ball bleiben wollen, dann 
sprechen Sie mit den Energieberatern 
der Stadtwerke: 

(<&! 599-5160 

r4, STADTWERKE 
-KARLSRUHE 

... stets mit Ihnen verbunden 
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Bericht aus dem Vorstand 

Voranzeige 
für die Einweihung des Neubaugebietes 
Kieferäcker mit einem Weinfest am 31. Au­
gust und 1. September 1991. 
Der geschäftsführende Vorstand hat auf Vor­
schlag von Herrn Stadtrat Berendes beschlossen 
ein Fest zur Einweihung des Neubaugebietes 
Kieferäcker am 31. August und 1. September 
1991 zu veranstalten. Da in dem neuen Bauge­
biet die Straßen nach den Pfälzer Weindörfern 
Dörrenbach und Rhodt benannt wurden, haben 
wir uns mit den Bürgermeistern dieser Gemein­
den in Verbindung gesetzt um dieses Fest als 
Straßen-Weinfest zu gestalten. Beide Bürger­
meister, Herr Hans und Herr Krieger, haben 
zugesagt mit Weinständen nach Karlsruhe zu 
kommen. Nach einer vorgesehenen Ortsbege­
hung des Baugebietes Kieferäcker, welches sich 
westlich der Hertzstraße und südlich des Fried­
hofs Nordweststadt befindet, soll das beabsich­
tigte Herbstweinfest als Straßenfest stattfinden. 
Neben Pfälzer Wein wird auch Pfälzer Vesper 
angeboten. Auch nichtalkoholische Getränke 
werden zu erhalten sein. Die Vorbereitung des 
Festes ist im Gange. In der nächsten Ausgabe der 
Bürgerzeitschrift (Nr. 4) wird darüber ausführ­
lich berichtet. Die Bewohner des Neubaugebie­
tes, aber auch alle anderen Bürger der Nordwest­
stadt, werden zu diesem Herbstweinfest herzlich 
eingeladen. 
Bitte merken Sie sich bereits jetzt schon den 
Termin Samstag, den 31. August, und Sonntag, 
den 1. September 1991, vor. Alle Mitbürger sind 
beim Weinfest im Neubaugebiet der Nordwest­
stadt herzlich willkommen. 

Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Unsere 
Jahreshauptversammlung 

Im Mittelpunkt der Hauptversammlung der 
Bürgergemeinschaft stand der Besuch von Bür­
germeister Eidenmüller, der sich insbesondere 
mit den Problemen der Abfallvermeidung und 
der Müllentsorgung befaßte, und von Stadtbau­
direktor Hoffmeister vom Planungsamt, der zur 
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Auch während Sie in 
Urlaub sind 
renovieren wir 
Ihre Wohnung 
oder Geschäfts­
räume. 
Auch erneuern 
wir Boden­
beläge und 
Gardinen. 
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Sie können sich auf uns verlassen. 
Unsere Kunden bestätigen es. 

Handwerk+ Verkauf 
LER-MEISTER 

lSHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 59 09 63 

a,1,11a dJ,A""' j,. 
Seit über 35 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

7500 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

fernseh. .buMr 
HIFI • VIDEO • TV • MEISTERBETRIEB 

Ihr Fachmann in Sachen Kabelanschluß 

Wir reparieren sämtliche Fabrikate, 
fachgerecht, preiswert und schnell. 

- Rufen Sie uns einfach an -
Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 

7500 KA-Neureut • Tel. 07 21170 5718 

Einführung der 30-Kilometer-Zone in der Nord­
weststadt nähere Hinweise gab. Vorsitzender 
Karl Ott konnte viele Mitglieder willkommen 
heißen; der Saal des FC West war voll besetzt. 
Vorsitzender Karl Ott gab einen kur1: wsam­
mengefaßten Bericht über die vergangenen 
zwölf Monate: Er erinnerte an das Sommerfest 
im Juli vorigen Jahres, an die Totenehrung am 
Volkstrauertag auf unserem Nordwestfriedhof, 
an die Nikolausfeier für unsere Jüngsten und für 
die Senioren. Karl Ott hielt Ausschau: Dieses 
Jahr wird im neuen Wohngebiet Kieferäcker am 
31. August und 1. September ein Begrüßungsfest 
für die dort eingezogenen neuen Bürger der 
Nordweststadt veranstaltet. Die Bürgermeister 
von Dörrenbach und Roth haben ihr Kommen 
angesagt und werden bei diesem Straßenfest 
Proben der Güte ihres heimischen Weines den 
Nordweststädtern offerieren. So sollen die neuen 
Straßennamen in den Kieferäckern zu einer 
geselligen Begegnung mit den Namensgebern 
führen. 
Karl Ott schnitt die Frage der Einführung von 
Tempo 30 im Herbst dieses Jahres an. Dabei 
erwähnte er die Unklarheiten um die Wilhelm­
Hausenstein-Allee und die Kaiserslauterncr 
Straße, teilte mit, daß an der Ecke Schweigener 
Straße/Kaiserslauterner Straße die Vorfahrt ge­
ändert werde, um den Verkehr um die Nordwest­
stadt herum zur Hertzstraßc zu führen. Er fragte 
nach baulichen Veränderungen und ob Tempo 
30 auch in der Landauer Straße eingeführt wer­
de. 
Schließlich riß Karl Ott auch die Frage des 
Jugend- und des Altentreffs im Planungsbereich 
Kurt-Schumacher-Straße/Friedrich-Naumann­
Straße/Wilhelm-Schofer-Straße an. Die Bürger­
gemeinschaft wünscht neben dem von der Stadt 
geplanten Jugendtreff auch einen allgemeinen 
Bürgertreff, der nicht zuletzt den Senioren of­
fenstehen soll. Dieser Bürgertreff aber müßte in 
hohem Maße von der Bürgergemeinschaft oder 
einem Nordweststädter Träger betrieben wer­
den. Der Vorstand der Bürgergemeinschaft hat 
einen besonderen Fachausschuß eingesetzt, der 
sich mit den Fragen um Jugend- und um den 
Bürgertreff kümmern soll. Es geht hier um die 
Abklärung anstehender Fragen, um am Tage X 
der Stadt entsprechende Vorschläge unterbrei­
ten zu können. 
Die Mitgliederzahl, so berichtete Karl Ott, ist 
wieder unter die Zahl 1.000 abgesunken: 25 



Mitglieder starben, 15 traten aus und 22 kamen 
neu hinzu. Karl Ott, der betonte, die Bürgerge­
meinschaft Nordwest sei nach wie vor hinter 
dem Bürgerverein der Waldstadt der mitglieder­
stärkste Bürgerverein in Karlsruhe, kommt es 
weniger auf die Zahl und auch nicht um den 
sowieso geringen Beitrag an, sondern um die 
Geschlossenheit der Nordweststadtbürger. 
Kassenverwalter Lehmann-Waldau berichtete 
über den Kassenstand. Am Jahresanfang bestand 
ein Vermögen von über 22.000 DM. Nach Ein­
nahmen von 17.000 DM und Ausgaben von 
11.000 DM ergab sich ein Überschuß von nahe­
zu 6.000 DM. Allein das Sommerfest brachte 
trotz zeitweiliger Wetterunbilden einen Über­
schuß von 2.800 DM. Der Kassenverwalter be­
richtete über eine gute Zahlungsmoral der Mit­
glieder und betonte, über alle größeren Ausga­
ben werde zuvor im geschäftsführenden Vor­
stand abgestimmt. Kassenprüfer Friedrich be­
richtete über die vorgenommene Kassenprü­
fung, die zu keinerlei Beanstandungen geführt 
hat. 
Stadtbaudirektor Hoffmeister bestätigte ein­
gangs seiner Ausführungen, daß die Nordwest­
stadt noch 1991 zur Einführung von Tempo 30 
anstehe. Vor allem gelte es dabei. den Durch­
gangsverkehr, der zu seinem Löwenanteil auf 
den Straßenzug Landauer Straße/Kaiserslauter­
ner Straße/Wilhelm-Hausenstein-Allee entfalle, 
einzuengen. In der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
und in der Kaiserslautcrner Straße bereite der 
Busverkehr der Linie 74 Probleme, der von 
Knielingen zur August-Bebel-Straße führe. Ein 
zusätzlicher Bus, der die durch Tempo 30 entste­
hende Verlängerung der Laufzeit ausgleiche, 
erfordere jährlich 300.000 DM Betriebskosten, 
die nicht hereinkämen. Wenn aber die Straßen­
bahnlinie 5 einmal bis zur Annweilerstraße fort­
geführt werde, dann ergäben sich geringere 
Fahrzeiten für den Bus nach Knielingen und 
dann sehe die Lage anders aus. 
Am Rennbuckel wird man an mehreren Kreu­
zungen jeweils in der Mitte Baken aufstellen, um 
den Verkehr abzubremsen. Das gilt nach Hoff­
meister beispielsweise für die Kreuzungen Dur­
lacher Weg/Bonner Straße und Durlacher Weg/ 
Berliner Straße. Auch seien eventuell Aufpfla­
sterungen vorgesehen. Auf den Straßendecken 
sollte die Zahl 30 als zusätzliche Erinnerung 
aufgemalt werden. Im Bereich des alten Flug­
platzes sind Verlegungen von Buslinie und Hai-

Die leistupgen des Friedhofsgärtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

• 

Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 

Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

s~msl'a«ft, 
Lerchenstraße 1 • Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Hermann Frank 
Fllesenlegermeister 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

Clubhaus SV Nordwest 
Ehlersstraße 20 • Telefon 71423 
Schauen Sie doch mal rein und fuhlen Sie sich wohl 
bei preisgünstigen deutschen und jugoslawischen 
Spezialitaten Entspannen Sie sich bei einer Runde 
Pool-Billard und einem guten Moninger-B1er vom 
Faß. 

Öffnungszeiten: 01 -Fr ab 16 00 Uhr 
Samstag ab 12.00 Uhr 
Sonntag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Auf Ihren Besuch freuen sich: 
Nena, Si/via und Franz 

MONTAGE und 
KUNDENDIENST 

für Gasgeräte 
sanitäre Installationen 

ÖI-/Gas-Helzungsanlagen 

~;IÄGER-111111111111111 .. -~ 

HEIZUNG-SANITAR GMBH 
Feierabendweg 34 • 7500 Karlsruhe 

t!' 590535 
3 



testellen im Bereich Stresemannstraße/August­
Bebel-Straße in der Überlegung. 
Außerdem soll die Wilhelm-Schofer-Straße 
enger und dadurch langsamer gemacht werden. 
An allen Eingangstoren des Stadtteiles werden 
Schilder aufgestellt, die auf Tempo 30 hinwei­
sen. Hoffmeister sah Konsequenzen für die 
Landauer Straße zwischen Hertzstraße und Wil­
helm-Hausenstein-Allee im Zuge der signalge­
sicherten Straßenknoten. U. a. sind in der Land­
auer Straße eine Verengung der Fahrbahn und 
eine Verbreiterung der Radwege vorgesehen, 
um Tempo 30 einführen zu können. Eine Veren­
gung wird auch für die Kurt-Schumacher-Straße 
an der Werner-von-Siemens-Schule vorgenom­
men. An der Kreuzung Josef-Schofer-Straße/ 
Stresemannstraße sind neben Asphaltmarkie­
rungen auch eine Bake vorgesehen. Ähnliches 
kündigte Hoffmeister für die Friedrich-Nau­
mann-Straße an: Durch eine Verengung will 
man hier die Autos von der Straße wegbringen. 
Eine Verengung der Fahrbahn in der Wilhelm­
Hausenstein-Allee steht an, um hier Tempo 50 
durchsetzen zu können. Auch Überquerungshil­
fcn sind vorgesehen. In der Kurve beim Hum­
boldt-Gymnasium soll die Bushaltestelle aus der 
Einbuchtung herausgenommen und in die Mitte 
der Fahrbahn verlegt werden. An der Kreuzung 
Kaiserslautener Straße/Schweigener Straße 
wird die Vorfahrt geändert, um den Durchgangs­
verkehr über die Schweigener Straße um den 
Stadtteil herum in die Hertzstraße umzuleiten. 
Die Einführung von Tempo 30 in der Nordwest­
stadt soll schrittweise in den nächsten Monaten 
vorangetrieben werden. "Über kurz oder lang 
schaffen wir das'', sagte Hoff meister und erin­
nerte daran, daß die Einführung von Tempo 30 in 
anderen Stadtteilen sehr viel schwieriger sei. 

Der Stadtbaudirektor wies vor allem auch darauf 
hin, über die notwendigen Verlegungen von 
Haltestellen der Buslinien könne noch diskutiert 
werden. ''Es sind alles noch Planungen, über die 
man redet", sagte Hoffmeister und meinte wei­
ter, "es ist nicht unser, sondern Ihr Stadtteil." Er 
forderte auf, sich mehrheitlich eine Meinung zu 
bilden. Es werde kein Geld hinausgeworfen. 
Und was gebaut werden solle, das solle zuerst als 
Markierung bis zum endgültigen Ausbau erprobt 
werden. Stadtbaudirektor Hoffmeister, der 
immer wieder in der Vergangenheit bereitwillig 
in die Nordweststadt gekommen ist, um mit den 
Bürgern über Probleme des Straßenverkehrs zu 
reden, versicherte auch diesmal, er sei für wei­
tere Gespräche bereit. 
Besonders umstritten war verständlicherweise 
die Landauer Straße und die Wilhelm-Hausen­
stein-Allee. Bei letzterer wiesen die anwesenden 
Bürger besonders massiv daraufhin, daß gerade 
am Humboldt-Gymnasium in der letzten Zeit 
umfangreiche und sicher auch teure Umbauten 
im Straßen-, Haltestellen- und Parkbereich er­
folgt seien, wo nun offenbar erneut kostspielige 
und zudem umstrittene Umbauten erfolgen soll­
ten. 
Bürgermeister Eidenmüller konzentrierte sich in 
seinen Ausführungen auf das Karlsruher Abfall­
konzept. llier sei ein Wandel deshalb notwen­
dig, weil man es im Gegensatz zu früher nicht 
mehr mit überschaubaren Müllmengen zu tun 
habe: "Wir sind heute am Ende der Fahnenstan­
ge angekommen", erklärte der Bürgermeister. 
"Wir müssen unser Verhalten ändern und dabei 
bei uns selbst anfangen.'' Den Abfall vermeiden, 
den Müllberg verringern, statt der Plastiktüten 
die "Karlsruher Einkaufstasche" verwenden und 
anfangen, Feste ohne Reste zu feiern, waren die 

Bel einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

4 

Paul Vogel Nachf. 

1 Telef'o:n. 71230 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 



ersten Forderungen des Bürgermeisters. Es sei 
anzuerkennen, daß die Wirte heute Mehrwegge­
schirr einsetzten. Aber mit der Deponiefläche sei 
man am Ende. Für den Bürgermeister war daher 
die Müllverbrennung einzige Alternative, um 
künftig des Mülls Herr zu werden. 
Dabei betonte Eidenmüller, die Müllverbren­
nung sei nach heutigen Erkenntnissen der Wis­
senschaft verträglich. Bis die Standortdiskus­
sion abgeschlossen sei, gelte es daher, die Pla­
stiktüte durch die Karlsruher Stofftasche zu er­
setzen, Geschirrspülmaschinen einzusetzen, 
statt Wegwerfge~chirr zu verwenden, den 
Wurmkornposter im Haushalt einzuführen, sich 
der Laubsäcke sowie der Abfall- und Wohnum­
feldberater zu bedienen und andere Aktionen 
voranzubringen. 
Für den zurückgetretenen Organisationsleiter 
der Bürgergemeinschaft, Jakob Meister, wurde 
der bisherige stellvertretende Kassenverwalter 
Brommer einmütig zum neuen Organisationslei­
ter gewählt. Zum neuen stellvertretenden Kas­
senverwalter wurde das Mitglied Zierlewagen 
gewählt, das in der Vergangenheit den Vorstand 
bereits bereitwillig unterstützt hat. Jakob Mei­
ster galt der besondere Dank für die jahrelang 
geleistete Arbeit zum Besten der Bürgergemein­
schaft. In der Diskussion wurde bemängelt, daß 
die Anwohner im Blick auf den Ausbau des 
Spielplatzes in der Kiesgrube zum großen Aktiv­
spielplatz nicht gefragt worden seien. Wenn in 
der Nordweststadt ein Brunnen entstehen solle, 
so müsse die Bürgerschaft 50 Prozent der Kosten 
zusammentragen; die Stadt würde dann die 
Restfinanzierung übernehmen, hieß es zu einer 
anderen Anfrage. Und zum Jugendtreff wurde 
auf entsprechende Anfrage mitgeteilt, daß im 
städtischen Etat bisher noch keine Mittel einge­
setzt seien und es lediglich die Entscheidung im 
Stadtparlament gegeben habe, der nächste Ju­
gendtreff solle in der Nordweststadt entstehen. 
Alles in allem: Eine gutbesuchte Jahreshaupt­
versammlung, in der wichtige Zukunftsfragen 
der Nordweststadt sachlich dargestellt und dis­
kutiert wurden. Und zugleich war dieses Mitein­
anderreden sicher ein Beitrag zu dem, was Karl 
Ott unter dem versteht, wenn er weniger auf 
Zahlen und Beiträge als auf die Geschlossenheit 
der Nordweststädter sieht. Die Jahreshauptver­
sammlung war ein Zeichen gewachsenen Ge­
meinsinns in unserer Nordweststadt! 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 

Fir MICH. Fir DICH. Fir ALLE. 

HUK 
Wir versichern Sie HUKgünstig. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir sind ganz in Ihrer Nähe: 

Konrad Ringle 
Telefon (07 21) 7 30 27 
Friedr.-Naumann-Str. 59 

7500 Karlsruhe 21 

BUK-Coburg 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns für Ihren Einkauf 
Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

Qualität .h~t 'fradition - seit 1920 

Guten Appetit 
Party-Service 

Fleischerfachgeschäfte 
Kantinenbewirtschaftung 

Hallen-Restauration 
Großküche 

~~~ Bewirtung bei 
Veranstaltungen/ Messen 
Wildparkstadion-Gaststätte 
Zeltgastronomie 
Imbißbetriebe 

Gemüseanbau auf 
biologisch-dynamischer 
Basis 

HERMANN VOEGELE 
Herrgottstraße 9 
7521 Dettenheim-Rußheim 

MARKUS MÜLLER 
Gartenbau 
Obst- und Südfrüchteverkauf 
Telefon O 72 75 / 14 03 
Maxstraße 9 
6729 Hatzenbühl 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Bayerisches Sauerteig brot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 

7550 Rastatt-Plittersdorf, DienStag 
Riedstraße 9, Telefon 25426 

ANDREAS BINDER 
Topf- und Schnittblumen, 
Blumenbinderei 
Dekorationen aller Art 

Basler-Tor-Str. 15a 
7500 Karlsruhe-Durlach 41 
Telefon 07 21 / 4 12 90 



Notizen aus der Nordweststadt 

Die- Bauarbeiten am neuen Wohnblock der 
Volkswohnung in der August-Bebel-Straße 
unweit der Wilhelm-Hausenstein-Allee und des 
privaten Bauvorhabens auf dem an die Dea­
Tankstelle grenzenden Gelände kamen bis Re­
daktionsschluß beachtlich voran. Dem Neubau 
neben der Dea-Tankstelle in der Wilhelm-Hau­
senstein-Allee mußten die dort zuvor befindli­
chen Garagenbauten weichen. Der Wohnblock 
der Volkswohnung ist bereits unter Dach und 
sein Ausbau wird vorangetrieben. Es dürfte sich 
vorerst um das letzte Bauvorhaben der Volks­
wohnung in unserem Stadtteil handeln. 

Die Turnhalle am Rennbuckel 
steht im Mittelpunkt des Bürgerinteresses der 
Einwohner entlang des Rennbuckels. Anfang 
Dezember wurde der erste Spatenstich vom 
Baubürgermeister und inzwischen zum Ersten 
Bürgermeister avancierten Erwin Sack und 
Rektor Günter Wolf in Anwesenheit der Nord-

wcststädter Stadträtin Ingrid Kosian vorgenom­
men. Inzwischen kommt das Bauvorhaben, auf 
dessen Verwirklichung zehn Jahre gewartet 
werden mußte, gut voran. Im Bauausschuß wur­
den Mitte Mai wichtige Weichen gestellt, so daß 
der Bau in den kommenden Wochen und Mona­
ten planungsgemäß fortschreiten dürfte. Die 
Stadträte vergaben für den Turnhallenbau an der 
Rennbuckelschule die Zimmer- und Holzbauar­
beiten, die elektrischen Kabel- und Leitungsan­
lagen sowie auch schon die Dachdichtungsarbei­
ten. 

Tempo 30 
Im Planungsausschuß wurde Ende April über die 
vor allen Fraktionen des Gemeinderates ge­
wünschte flächendeckende Einführung von 
Tempo 30 verhandelt. Die Einführung kommt 
planmäßig voran. Erster Bürgermeister Erwin 
Sack präsentierte sechs neue Gebiete: Die Nord­
weststadt, Neureut, Neureut-Kirchfeldsiedlung, 
Beiertheim, W olfartsweier und Hohenwetters­
bach. Mit den Empfehlungen des Planungsaus­
schusses sollen die einzelnen Projekte - wie 
teilweise schon geschehen - über Bürgervereine 

FC-West Speisegaststätte 

~ lnh. Heidi Wilkens 
7500 KA 21 - Hertzstraße 21 - Telefon 75 39 17 

Ab 11.00 Uhr tägl. wechselndes Tagesessen ab 9, ... DM 
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Maßarbeit von Meisterhand 

Öffnungszeiten: 
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Feiertage von 10.00 bis 1.00 Uhr - Montag Ruhetag 

raumgestaltung 
~ ~ ~ Zietenstraße 1 
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die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 1i~ 

7 



und Ortschaftsräte den Bürgern vor Ort vorge­
stellt werden. 
In der Nordweststadt gehören zu den Tempo-30-
Bereichen der Rennbuckel, der alte Flugplatz, 
der Binsenschlauch und die Lange Richtstatt. 
Die Planungen wurden - wie an anderer Stelle 
berichtet - inzwischen in der Jahreshauptver­
sammlung der Bürgergemeinschaft durch Stadt­
direktor Hoffmeister vorgestellt. Der Planungs­
ausschuß will sich mit den Bereichen der Nord­
weststadt vor der Sommerpause noch im einzel­
nen beschäftigen, denn die Nordweststadt gehört 
in die erste Dringlichkeitsstufe der 30-km-Zo­
nen. 

Herzzentrum für Karlsruhe 
Auf Anregung von Sozialministerin Barbara 
Schäfer wurde ein seit Jahren im Klinikausschuß 
vertretener Wunsch aufgenommen: Im Klini-

C> 

kum soll ein Herzzentrum eingerichtet werden. 
Das Bürgermeisteramt hat sich inzwischen ent­
schlossen, diese Herzchirurgie durch einen pri­
vaten Träger bauen und auch betreiben zu lassen. 
Deshalb wurde bereits mit der Rhön-Klinik AG 
ein Vorvertrag abgeschlossen. Das Herzzentrum 
wird im Klinikum auf dem Gelände nach der 
Nordweststaddt zu und in unmittelbarer Nach­
barschaft zur II. Medizinischen Klinik errichtet 
in der sich die Kardiologie befindet. Zur ord­
nungsgemäßen herzchirurgischen Versorgung 
der Bevölkerung besteht ein Bedarf von jährlich 
etwa 1.200 Herzoperationen. Diese wurden bis­
her in den schon bestehenden sechs baden-würt­
tembergischen Herzzentren, insbesondere in 
Heidelberg, Freiburg und Bad Krozingen, oder 
auch im benachbarten Ausland vorgenommen. 
Zur Zeit beträgt die Wartezeit für Patienten, die 
einer Herzoperation bedürfen, ungefähr zwölf 
Monate. 

[ß Innenausbau 
KUPPINGERGMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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Bald Kinderklinik im Klinikum? 
Auch der Neubau der Kinderklinik innerhalb des 
Klinikums ist wieder im Gespräch. Man erwägt, 
den Klinikbau vorzuziehen, wenn es gelingt, 
auch hier eine ähnliche Lösung wie für das 
Herzzentrum zu finden. Allerdings wird der Bau 
der neuen Kinderklinik doch noch einige Jahre 
auf sich warten lassen bis er verwirklicht werden 
kann. Das war einer regen Diskussion im Karls­
ruher Gemeinderat zu entnehmen. Eine der 
Wortführerinnen der Fraktion war die Nordwest­
städter Stadträtin Ingrid Kosian. In der Diskus­
sion wurde ein Vorziehen 'der Kinderklinik zu 
Lasten der Planungen für das alle Disziplinen 
bedienende zentrale Bildgebende Institut abge­
lehnt. Stadträtin Kosian fragte richtigerweise, 
warum jetzt alle Planungen umgeworfen werden 
sollten, nachdem man dem Bildgebenden Insti­
tut Vorrang eingeräumt habe. Man war sich 
schließlich einig, daß man die Kinderklinik frü­
her als ursprünglich geplant bekommen werde, 
daß dieser Neubau aber noch eine ausreichende 
Planungszeit benötige. 
Bürgermeister Eidenmüller berichtete, das So-

zialministerium habe der Stadt den Planungsauf­
trag für die neue Kinderklinik erteilt. Nun müsse 
eine entsprechende Planungsgruppe aufgebaut 
werden, die einen Planungsentwurf erstellen und 
mit der Planung des Ministeriums abstimmen 
müsse. Ministerin Schäfer hat danach die Ein­
stellung der neuen Kinderklinik in das Landes­
bauprogramm für das Jahr 1996 angekündigt. 
Auch das Einschalten privater Baubüros könne 
die Vorplanungsphase nicht beschleunigen. 
Deshalb würde auch ein Vorziehen vor das Bild­
gebende Institut nichts bringen, das sich bereits 
in der Realisierungsphase befindet. 

Diebstähle auf dem Friedhof 
Seit einiger Zeit bereiten Diebstähle auf allen 
Karlsruher Friedhöfen und so auch auf dem 
Nordwestfriedhof Sorgen. Die Übeltäter werden 
bisher nur selten erwischt. Die Dunkelziffer ist 
also sehr hoch. Vor allem handelt es sich bei den 
Diebstählen um Blumen, Pflanzen, Töpfe, Scha­
len und Vasen, die Liebhaber anziehen. Auch 
komplette Gestecke und Gießkannen werden 

Karlsruhe - West 
Ludwigshafener Str. · Telefon 75 79 02 
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gestohlen. Am meisten wird auf dem Haupt­
friedhof gestohlen. Dort sind die meisten Grä­
ber, denn die Besucher und die Hinterbliebenen 
sowie Grabpfleger kommen aus allen Teilen der 
Stadt. Auf den Stadtteilfriedhöfen und so auch 
auf dem Nordwestfriedhof ist dies deshalb bes­
ser, weil man eher weiß, wer das Nachbargrab 
pflegt und deshalb eher stutzig wird, wenn sich 
ein Fremder an einem Grab zu schaffen macht. 

Abfälle auf dem Friedhof 
Angehörige, die auf Karlsruher Friedhöfen und 
so auch auf dem Nordwestfriedhof den Grab­
schmuck wechseln, können mit dazu beitragen, 
daß auch aus dem abgeräumten Grünabfall wert­
voller Kompost wird. Darauf wurde kürzlich 
städtischerseits hingewiesen. Seit mehreren 
Jahren stehen nämlich für Kränze, Gestecke, 
verwelkte Blumen, Tannenreisig, Grababraum 
oder auch für mitgebrachtes Einwickelpapier 
auf jedem Friedhof Metallgitterkörbe. Auf dem 
zentralen Kornpostplatz des städtischen Garten­
bauamts zerkleinert ein Großhäcksler den ver­
rottbaren Abfall. In Mieten aufgesetzt, entsteht 
nach etwa sechs bis neun Monaten Kompost. 

Anstelle des ohnehin nährstoffarmen Torfs wird 
der Bodenverbesserer in Friedhöfen sowie städ­
tischen Parks und Grünanlagen eingesetzt. Na­
türlich hat in den Metallgitterkörben all das 
nichts zu suchen, was nicht verrotten kann. Für 
Blumentöpfe und Tüten aus Plastik, abgebrannte 
Grablichter, Vasen, Glas und Metalle stehen 
Mülltonnen bereit. Umweltbewußte Friedhofs­
besucher sollten bereits bei der Auswahl des 
Grabschmuckes kritisch sein und beispielsweise 
erst gar keine Kunststoffe mitnehmen. Fried­
hofsgärtnereien und Floristen bieten schon ein 
geeignetes Sortiment an. So gibt es Kranzunter­
lagen aus Stroh oder Pappe, Ränder aus Textil 
und Kreppmaterial oder auch umweltfreundli­
che Alternativen zu Plastiktöpfen. 

Mehr Licht für W eingärtensiedlung 
Auch dieses Frühjahr war di~ Beleuchtungskom­
mission des Werkausschusses zu ihrer traditio­
nellen Nachttour unterwegs, um sich von der 
Dringlichkeit einiger Beleuchtungsmaßnahmen 
zu überzeugen. Erstmals stand die Kommission 
diesmal unter Leitung des Gauly-Nachfolgers 
Bürgermeister Heinz Fenrich. Von insgesamt 20 

TRANSPORT-SERVICE-FIDELITAS GMBH 
LISTSTRASSE 22 • POSTFACH 210128 • 7500 KARLSRUHE 

TELEFON. 07 21/ 553991 • TELEX, 7 825383 
TELEFAX: 07 21 / 55 04 15 
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Anregungen, sollen zwölf Verbesserungen ver­
wirklicht werden. Einige Vorschläge wurden 
zurückgestellt oder abgelehnt. Mehr Licht wird 
es in der Weingärtensiedlung geben. Die Be­
leuchtungskommission beschloß, sowohl den 
Heimgärtenweg als auch die Zietenstraße mit 
Mastaufsatzleuchten zu bestücken. In den bei­
den Straßen stehen die Masten noch in Abstän­
den von 50 Metern. Angestrebt werden jedoch 
Abstände von etwa 30 Metern. Insgesamt um­
faßt das Beleuchtungspaket der Stadt dieses Jahr 
1,6 Millionen DM. Etwa die Hälfte ist für die 
Installation der Straßenbeleuchtung in neu er­
schlossenen Wohn-, Gewerbe- und Industriege­
bieten bestimmt. 

Klassische Reitkunst 
Zeugnisse klassischer Reitkunst, wie sie nur 
selten zu sehen sind, waren wieder einmal bei 
den traditionellen Frühjahrs-Veranstaltungen 
des Karlsruher Reitinstitutes Egon von Nein­
dorff zu sehen. Egon von Neindorff konnte ein­
mal mehr den hohen Ausbildungsstand seiner 
Pferde und Bereiter der Öffentlichkeit vorstel­
len. Höhepunkt der Veranstaltungen im denk­
malgeschützten Reithaus in der Nancystraße 
unserer Nordweststadt war die Lipizzaner-Qua­
drille zur Musik von Chopin, Beethoven und 
Haydn. Seit 1949 befindet sich diese Reiter­
Universität, wie man oft auch das Reitinstitut 
Egon von Neindorffs nennt, in der Nordwest­
stadt. Karlsruhe kann sich glücklich schätzen, 
diese hohe Reitschule in seinen Mauem zu ha­
ben. 

Silberne Ordination in Jakobus 
Ein besonderer Tag wurde in der Jakobuskirche 
gefeiert, drei Geistliche feierten dort ihr silber­
nes Ordinationsjubiläum. Oberkirchenrat Dieter 
Oloff, Personaldezernent des Evangelischen 
Oberkirchenrates, Kirchenrat Traugott Wettach, 
ebenfalls im Personaldezernat tätig, und Pfarrer 
Gerhard Koch, Vorsteher des Evangelischen 
Diakonissenmutterhauses Bethlehem, begingen 
die 25jährige Wiederkehr ihrer Ordination. Sie 
wurden herzlich vom Kirchenältesten Buchenau 
begrüßt. Der rief den drei Geistlichen die Mah­
nung des Jakobus zu: "Nun aber seid Täter des 
Wortes und nicht Hörer allein.'' Oberkirchenrat 
Oloff diente als Liturg am Altar, Kirchenrat 
Wettach hielt die Predigt und Gerhard Koch 
diente als Organist und Chorleiter. Und die 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
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Die Sauna im „Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
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Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
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Pfarrfamilien Koch und Wettach überraschten 
als Chorsänger und Posaunenbläser. Die Ge­
meinde freute sich über diese Kirchenmusik von 
hohen Graden und spendete freudig zugunsten 
unseres Mutterhauses Bethlehem. 
Allen Lesern sei ein schöner Frühsommer und 
eine gute Ferienzeit gewünscht! 

Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Aus der Gemeinde 
St. Konrad/St. Matthias 

Sehr gut besucht war das Oratorium "Israel in 
Egypt'' von Georg Friedrich Händel am 5. Mai in 
der St.-Konrads-Kirche. Das Oratorium, das 
vom Auszug Israels aus Ägypten handelt und 
sehr selten aufgeführt wird, wurde in englischer 
Originalsprache vom Chor der Universität 
Karlsruhe gesungen. Begleitet wurde der Chor 
vom Orchester der Universität Halle. Nach über 
zweistündigem Vortrag dankten die Zuhörer den 
Aktiven mit lang anhaltendem Beifall. Ein kul-

turelles Ereignis, das man sich öfter für die 
Nordweststadt wünscht. 
Interessante Einblicke über Entwicklungshilfe 
aus nächster Nähe gab es beim Diavortrag von 
Frau Korn über Leben und Arbeit ihrer Familie 
in Kamerun. 
Auf Einladung des Bildungswerkes zeigte Pfar­
rer Herbert Malzacher Dias über die letzten 270 
km des Pilgerweges nach Santiago de Compo­
stela in Spanien. 
Im heißen Juli 1988 machte er sich mit einer 
kleinen Gruppe seiner Müllheimer Pfarrgemein­
de auf den Weg von Ronal nach Santiago, wo im 
9. Jahrhundert der Sarkophag mit dem Leichnam 
des heiligen Jakob d. Ä. vom Meer ange­
schwemmt worden sein soll und ihm dort unter 
dem "Feld der Sterne" eine Kirche errichtet 
wurde, zu der vor allem im Mittelalter viele 
Pilger kamen. 
In Tagesetappen von ca. 25 km ging die Gruppe 
11 Tage lang den "Camino de Santiago", meist 
Feldwege, diesen strapaziösen Weg und kam 
dabei durch eine landschaftlich abwechslungs­
reiche Gegend. Sie besichtigten unterwegs viele 

® ELEKTR0-0ESTERLIN 
Ihr Partner in allen Fragen der Elektro-Technik 

• Installation für Neu- und Umbau 
• Elektro-Heizung 
• Reparaturen, Kabelfernsehen 

Verkauf: Kleingeräte, Elektromaterial nach Ihren Angaben und gute Beratung! 

" Hambacher Straße 18 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon 7 12 11 • Fax 75 46 86 ,. 
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alte Kirchen und begegneten in den Dörfern den 
dort lebenden Menschen. 
Pfarrer Malzacher stellte am Ende seines Vortra­
ges fest, der Weg der Pilgerfahrt sei beeindruk­
kender gewesen als das Ziel, weil man unter­
wegs seine Alltagslast habe ablegen können. 
Am 9. April war beim Kaffeenachmittag des 
Altenwerkes die Verkehrspolizei zu Gast. Sie 
führte einen Film vor, wie sich die ältere Gene­
ration im Verkehr richtig verhalten sollte. Bei 
einem Verkehrsquiz wurden drei Flaschen Wein 
verlost. Als Zugabe wurde anschließend noch 
ein Film vom Schwarzwald gezeigt. 

Hans-Peter Grimm 

Gedenkmesse 
Zum Gedenken an Frau Eleonore Elsässer, die 
seit vielen Jahren immer wieder Solopartien in 
unserem Kirchenchor gesungen hat_te und am 9. 
Dezember 1990 verstorben ist, sang der Chor in 
ihrer Heimatpfarrei St. Michael in Beiertheim 
die Cäcilienmesse von Charles Gounod. Unter 
der Leitung von Chorleiter und Organist Werner 
Horzel und zusammen mit den ·Solisten Roswi­
tha Groß (Sopran), G. Rockenberger (Tenor) und 
G. Wahlich (Baß) gelang dem Chor, der durch 
Sängerinnen und Sänger des Lehrergesangver­
eins verstärkt war, eine wunderschöne packende 
und ausgefeilte Darbietung dieser herrlichen 
Messe, deren Sopransolostellen mit die beliebte­
sten Partien von Eleonore Elsässer gewesen 
sind. Wir behalten sie dadurch in lebendiger 
Erinnerung! E. B. 

Missionarisches Wirken 
Zur Vorbereitung auf Ostern folgten ca. 60 Frau­
en der Einladung zu einem Besinnungstag mit 
dem Steylermissionar Pater Adalbert Schaller 
von der Missio-Diözesanstelle Freiburg. 
"Miteinander missionarische Kirche sein" laute­
te das Tagesthema. Der welterfahrene und von 
seiner Aufgabe erfüllte Priester verstand es, mit 
schlichten Worten und Beispielen klar zu ma­
chen, daß missionarisches Wirken nur möglich 
ist, wenn eine lebendige persönliche Verbin­
dung mit Gott besteht, die wiederum Grundlage 
sein muß für die Zuwendung zum Nächsten, aus 
der sich dann der Einsatz in weiterem Umkreis 
entwickeln und sinnvoll werden kann. Wohl­
tuend empfanden alle den ansteckenden Opti­
mismus des Paters, der überall auf der Welt trotz 
vielem Negativen hoffnungsvolle Zeichen der 
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Zeit aufweisen konnte, vor allem bei den leben­
digen Gemeinden der sogenannten Dritten Welt. 

H. Lamm 

Bericht über den Familientag in St. Konrad 
am 5. Mai 1991 
Am 5. Mai 1991 fand im Pfarrzentrum von St. 
Konrad der erste Familientag der Pfarrgemeinde 
St. Konrad statt. Etwa 25 Familien mit ihren 
Kindern waren der Einladung gefolgt und fanden 
sich ab 10.00 Uhr im großen Saal ein. Das 
Programm sah zunächst gemeinsamen Gesang 
und Tanz für alle vor. Dann folgte für die Er­
wachsenen ein einführendes Referat durch 
Herrn Pastoralreferent Engelbert über das Leit­
thema des Tages, ''Das Haus - Haus der Gemein­
de' '. Die Kinder fertigten in dieser Zeit für alle 
Teilnehmer Buttons nach eigener Phantasie. 
Anschließend befleißigten sich die Familien, um 
ihre Vorstellungen von ihrem "Wunsch-Haus" 
mit Papier, Schere, Farbstiften und Klebstoff 
phantasievoll und künstlerisch darzustelle~. 

MARKEN 
MI\CHEN 

BRILLEN 
MODE 

hoffmannoptik 
Karlsruhe-Neureut Karlsruhe 21 

Alle Bilder wurden noch vor dem gemeinsamen 
Mittagessen an die Wand geheftet. Das allge­
mein gelobte Mittagessen wurde von der be­
währten Küchenmannschaft von St. Konrad 
zubereitet. Nachdem sich alle daran gestärkt 
hatten, ging es zunächst mit einem gemeinsamen 
Tanzspiel weiter, bevor sich die "Großen" wie­
der geistiger Arbeit zuwendeten und die Kinder 
zum Spiel mit den Ministranten und der KJG 
''abrückten''. In Gruppengesprächen versuchten 
die Eltern unter der behutsamen Anleitung von 
Herrn Engelbert das am Vormittag plastisch 
erschlossene Haus als Haus der Gemeinde auch 
gedanklich mit Leben zu erfüllen. Anschließend 
bereiteten die Teilnehmer gemeinsam ihren 
Familiengottesdienst vor, den Herr Pfarrer Mo­
rath zelebrierte. 
Herr Pfarrer Morath bedankte sich zum Schluß 
bei Pastoralreferent Engelbert für die fachkundi­
ge Anleitung und allen Anwesenden, die zum 
Gelingen des Tages durch ihre Vorbereitung und 
aktive Beteiligung beigetragen haben. Insge-

Mit uns 
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\. Sie 

: rechnen! 

Qualität 
Dafür 
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sich 

ein 
leistungs-

Bärenweg 37 • 07 21 / 70 49 99 Landauer Str. 8 • 07 21 / 7 45 32 
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samt ist die Feststellung erlaubt, daß dies ein 
gelungener Start war und der Tag fürwahr die 
Bezeichnung' 'Familientag'' verdiente. 

Josef Looser 

Aus der Petrusgemeinde 

Ab Juni bestimmen Sommerfeste einen Teil des 
Gemeindelebens. 

Sommerfest der Kindergärten 
8. Juni 1991 Kindergarten Wormser Straße 
15. Juni 1991 Kindergarten Kußmaulstraße 

Gemeindefest 
auf dem -Gelände der Petruskirche 
22. Juni 1991 ab 15 Uhr 
Zu dem Flohmarkt beim Gemeindefest sammeln 
wir ausschließlich Bücher und Kinderspielsa­
chen. 

Familiengottesdienst 
7. Juli 1991 
Wir feiern einen Familiengottesdienst mit dem 
Thema ''Gemeinde sind wir alle''. 
Herzliche Einladung hierzu an groß und klein. 

Für die Schulanfänger und Familien findet der 
Gottesdienst am 31. August in der Petruskirche 
statt. Heide Hermann 

Aus der Jakobusgemeinde 

Dank für tätige Mithilfe 
Vor Vollendung seines 72. Lebensjahres hat 
unser Kirchenrechner, Hans Erlecke, darum 
gebeten, ihn zum 30. Juni 1991 von diesem Amt 
zu entbinden. Wir wollen das nicht tun, ohne ihm 
ganz herzlich gedankt zu haben für seine auf­
opferungsvolle ehrenamtliche Tätigkeit. 
Hans Erlecke hat als einer der Urväter der Pfarrei 
inzwischen 26 Jahre pflichtbewußt und detailge­
nau die Einnahmen und Ausgaben verbucht. Er 
hat damit wesentlich dafür gesorgt, daß die 
Aufgaben in der Gemeinde ohne Verzug und 
finanziell abgesichert durchgeführt werden 
konnten. Die Pfarrgemeinde war natürlich be­
sonders gefordert in den Anfangsjahren beim 
Kirchenbau, bei der Anschaffung der Orgel, bei 
der Errichtung des Glockenträgers und vor allem 
auch bei der Finanzierung der Glocken und der 
Läuteanlage. Dazu galt die von der Kirchenge­
meinde nur begrenzt zur Verfügung gestellten 
Mittel haushälterisch und sparsam zu verwalten. 
Und dies hat Hans Erlecke in persönlicher An-

Es geht um Ihren Kopf! 

~t;{~?!ren1§~ng 
Wiesbadener Straße 22a - Telefon 07 21 / 75 71 73 
7500 Karlsruhe 21 
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Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Ihr Kropsburg-Team 
Dienstag von 15.00-1.00 Uhr geöffnet 

Kein Ruhetag 

Seit1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 • Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

'r\ . .&r-· 
l ·.YYERLlNG:~ 

Sanitär-Lädchen 
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, Geschirrspül- u. 
Waschmaschinen, sämtliche Sanitär-Ersatzteile 
Schützenstraße 47 • 7500 Kar1sruhe 1 

Tel. (07 21) 69 57 68 • Parkplatz im Hof 
„Atelier 88" Schützenstraße 64 
Wohnbaden mit Glas und Acryl 

teilnahme getan. Dafür gebührt ihm nochmals 
ein ganz besonderer Dank der Pfarrgemeinde. 

Die Sammlung der Diakonie 
(früher Innere Mission) wird diesmal unter dem 
Motto: "Weil Helfen Freude macht im Juni 
durchgeführt. Zur Diakonie gehören z. B. die 
Kindergärten, die Sozialstation und vielerlei 
Beratungsdienste von der Suchthilfe über die 
Bahnhofsmission bis zum Treff der Nichtseßhaf­
ten. Diese Arbeit kann nicht allein aus Kirchen­
steuermitteln und auch nicht durch staatliche 
Förderung allein wirksam werden; sie braucht 
die Anteilnahme und Unterstützung jedes ein­
zelnen. Wenn jemand also von der Pfarrgemein­
de bei Ihnen in dieser Sache anklopft, behandeln 
Sie ihn freundlich. Falls Sie eine Sammeltüte im 
Briefkasten vorfinden, leiten Sie sie bitte mit 
Inhalt zum Pfarramt in der Sengestraße zurück. 
Bei dieser Gelegenheit sei denen gedankt, die 
bisher unverdrossen ihr Scherflein der Diakonie 
zur Verfügung gestellt haben. Übrigens, wenn 
Sie einmal selbst Hilfe brauchen, geben Sie bitte 
Nachricht und verdammen Sie die Diakonie 
nicht in Bausch und Bogen, wenn einmal nicht 
alles sofort nach Ihren Wünschen und Vorstel­
lungen klappt. Wir versuchen in jedem Falle das 
Mögliche. 

Ein kleines Meisterkonzert 
fand Ende April in unserer Kirche statt. Die 
jungen Solisten Veronika Vogel, Christof und 
Ulrike Wettach agierten gekonnt mit Blockflö­
ten, Cembalo und an einer Stelle auch mit dem 
Orffschen Instrumentarium. Es war eine Lust 
zuzuhören. Der Beifall wollte kein Ende neh­
men. Gern hätte man sich noch mehr Zuhörer 
gewünscht, aber da an anderer Stelle gleichzeitig 
auch Konzerte angeboten wurden, hat sich die 
Zahl der Teilnehmenden an jeder Stelle in Gren­
zen gehalten. Hier sollte immer wieder neu nach 
besserer Absprache gesucht werden - ein 
schwieriges Kapitel mit vielen Fortsetzungen. 

Mozart - ein ferner Gast 
Unter diesem Thema treffen wir uns zum Mo­
zartgedenkjahr am 5. Juli um 20 Uhr in unserer 
J akobuskircche. Die Musik an der Orgel trägt 
Dr. Elisabeth Nüchtern vor. Begleitende Texte 
spricht Dr. Michael Nüchtern. Seien Sie herzlich 
willkommen zu diesem meditativen Musik­
abend vor der Sommerpause. 



Wmf ~n..lia,ffl und ll"!lllllll\l~!W';araim sämtliche Damen- und 
m uuUll!j 111uU m 111all"'11,n MrG> "'1H Herrenoberbekleidung 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche in 
der Kürze sparen, 
legen sie !!n der 
Länge dmuf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+ Tat stets für 
Sie da. 

lhrPartrorm1t CConcept 1 

- Schnell gut und preiswert _ Leder und Pelze 
• aller Art 

Änderumgsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für chem. Reinigung und Wäscherei 

Schrueiderei Elena Telefon 755231 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 

sanlllir+ Heizung 

Meister 
lnloriiiieian. 

Erst 
Urlaubs Service, 
dann 
ab in die Ferien. 
Hohcnp35Se Ma•n 
mutc;trec~en ~o 
e,ne F cne-nrc-1se 
geht II 1,ern Auto g Ull 
schon an die Suh­
stanz Fs sei denn. 
Sie verordiien lh1E>rn 
Rc1sebcg'o1ter vorher 
einen Titg lhlaubc; Service 
Am hP<:ten wtzt gk1rf)I >N1r mufr-11 Kuhl<;yst,~,., Rf.'1fen. Srhe1ben­
w1scherbljt1er und Wr.1 ,d1an1ag~ Kedr1f·r,11)'l Mnforohtand. BrP.ri1s-
flu'ls gke1I, Bremsanlaqe Beleuchtung,;- und S1gnil'an 11gP O;mri 
mr1che11 w,r c·no Prohtlfahr1 Un-sC'r Url<1 1Jb-=. 5crv,re tut Ihrem Auto yut 
Und lhrPm Geldbn1IP.I sclnll~I fl! naranhcrl II d1T 

~ ~ ihr Partner für 
~ ~ Vol!<swagen und Audi 

sanitäre Technik • Blectrmerei 
Kunststoffverarbeitung Autohaus Ea Beck ® 

II Kundendienst • Wartung • Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen • Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
~ 74316174362 

llJalmlerstralle 45 -1fel. 7 48 llll 
7500 i<arisrnhe 21 

- parallel Neureuter Straße -

~~~&'flKl?!l GETRÄNKEMÄRKTE 
~~~~ ~~ ~~1 + HEIMDIENST 

•#il1;1 l 1#i#;&t+•i•iO;l/#•1 #~••1Y;;it 
1
• 

Südbeckenstr. 7 u. Kußmaulstr. 7 • 7500 Karlsruhe 21 • Tel. 07 21 / 5541 60-61 
Öffnungszeiten: 
Dienstag-Freitag 
Samstag 

Hauptverleger 
der Odenwald-Quelle 

Südbeckenstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-16.00 Uhr 

Kußmaulstr. 
8.00-18.00 Uhr 
8.00-14.00 Uhr 

Großauswahl an ausgesuchten 
Weinen und Spirituosen 

Montag geschlossen 

IFii!ireml ili ill'I- nmd 
ausUiimlischen Premü11m-Biere11 
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Die neuen Konfirmanden 
Nach ihrer Anmeldung in einem Elternabend 
wurden im Gottesdienst am 5. Mai die neuen 
Konfirmanden eingeführt. Am Konfirmanden­
unterricht nehmen teil: 
Oliver Antal, Ewald Baidenger, Helene Bei­
tusch, Karoline Bock, Christian Brand, Fabian 
Dietrich, Monika Erhardt, Frank Hartmann, 
Svenja Herrmann, Daniela Hoch, Franziska 
Müller, Isabell Mürb, Moritz Nüchtern, Jan 
Prinz, Domeniko Romondia, Sven Schieler. 
Möge diese besondere Zeit dazu helfen, • die 
Bedeutung unseres Glaubens an Jesus Christus 
für das eigene Leben in der Gegenwart zu erken­
nen. 

Unser Gemeindefest 
findet - wie schon bekanntgegeben - am Sonn­
tag, dem 9. Juni, in der Gustav-Jakob-Hütte im 
Hardtwald statt. Treffpunkt um 9.30 Uhr an der 
Kirche. Hier besteht Zusteigemöglichkeit für die 
Nichtmotorisierten. Der Gottesdienst beginnt im 
Waldheim um 10 Uhr. Für den Nachmittagskaf­
fee sind wir für Kuchenspenden dankbar. 

E. Spathelf 

Auch im Alter 
fit bleiben ... 

Pädagogischer Tag an der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Daß Lehrer auch mal wieder die Schulbank 
drücken, haben Schüler und Eltern unserer Schu­
le im März dieses Jahres mit Erstaunen gehört. 
Am Mittwoch, dem 13. März 1991, arbeiteten 
die Lehrkräfte ganztägig an dem brandaktuellen 
Thema "Erziehung heute unter dem Aspekt der 
Suchtprävention''. 
Daß der Mißbrauch von Suchtmitteln ständig 
zunimmt, daß immer jüngere Kinder nach 
Suchtmitteln greifen und daß immer stärkere 
Suchtmittel immer gefährlichere Auswirkungen 
zeigen, sind nachweisbare Tatsachen und müs­
sen zu denken geben. 
Aufgabe der Schule muß es sein, die Suchtge­
fährdung unserer Kinder einzuschränken und 
nach Möglichkeit Fehlentwicklungen bei den 
Kindern vermeiden zu helfen. 
Die bislang beschrittenen Wege in der Pädago­
gik der Suchtprävention, wie z.B. Drogeninfor­
mationsabende, Aufklärungsfilme und Vorträge 

Kurs-Angebot der Turnerschaft Muhlburg Fitness-Studio 

Monlng 

,o 00 - 11 00 Uhr • Morgenrnuttel-Gymnastrk 
18 00 - 19 00 Uhr Ausg!c,chsgymnas!1k !ur Frauen 
19 00 - 20 00 Uhr Stretch ng 

Dienstag 

1 O 00 - 11 00 Uhr B,o-n1ng Vorbereitungskurs 
11 00 - 12 00 Uhr - Sen,orengymnast1k 
18,00 - 19 00 Uhr - Po-Bauch-Beine-Gymnastik 
19 00 - 20 30 Uhr - Jazzgymnastik I Tanz 
20.30 - 21 15 Uhr - Aerobic 

Mltlwoch 

11 00 - 12 00 Uhr - Gymnastik und Lauten 
12 00 - 1 J 00 Uhr - Aerob,c , Stretch·ng !ur Einsteiger 
18 00 19 00 Uhr - Jogg:ng lur Einste·ger 
19 00 20 00 Uhr B o-n,ng Vorbereitungskurs 
20 00 20 45 Uhr Aulogenes Tram,ng 

Donnerstag 

... durch den regelmäßigen Besuch 
1 O 00 - 11 00 Uhr - Mutter-Kind-Gymnastik 
11 00 - 12 00 Uhr - W1rbelsaulengymnast1k 
16 00 - 17 00 Uhr - Semorengymnast1k 
1800-1900Uhr - Jazz-Oance 
19.00 - 20 00 Uhr - Po-8auch-Beine-Gymnast1k 
20.00 - 20 45 Uhr - Aerobic 
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des Fitness-Studios 
der Turnerschaft Mühlburg 1861 e.V. 
Am Mühlburger Bahnhof 12 
7500 Karlsruhe 21 • Tel. 07 21 / 59 36 08 
Öffnunaszeiten: 
Mo.-Fr.10-22UhrSa.10-16Uhr,So.11-14Uhr 

Freitag 

15 00 - 16 00 Uhr - Mutter-Baby-Gymnastik (die Mutter turnt) 
17 00 - 18 00 Uhr - W1rbe!sau!engymnast1k Gr 1 
18 00 - 19 00 Uhr - W1rbelsaulengymnast1k Gr 2 
19 00 - 20 00 Uhr - W1rbe!sau!engymnas!1k Gr J 
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ENGEL + KUDERT GMBH. 

finiter 
MATERNITY 

ßADEMODE 
FÜR WERDENDE 

MUTTER 
In Ihrem Fachgeschaft: 

Gegründet 1932 
Glaserei • Fensterbau 
Giasschieiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 

Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel • Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

[\ 
\ 

!/ 

~i 1 {, 

1,' p 

Sanitätshaus Langmann 

lnh .. Roland Kuhn 
Rheinstr. 25 • 7500 Karlsruhe 21 • Telefon 07 21 / 55 26 59 

Oflnungsze1ten: 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag· 8.30-12.30 + 14.30-18.30 Uhr 

Mittwoch und Samstag: 8.30-1230 Uhr 

( 

ROBERT 
LA ROCHE 

<l)[ID[?!j00@[ru 
Erb 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstr. 4 • ~ 55 01 24 
Contactlinsen-Abteilung 

Oel-, Aquarell- & Temperafarben 
Maiblocks, Maikarton & Staffeleien 

Bauernmaifarben & Holzartikel 
Batik-, Stoff- & Seidenmaifarben 

Gieß- & Modelliermasse 
Makrameegame & Puppen 

Fachliteratur 1.1. v.a. 

Rheinstr. 37 • 7500 KA-Mühlburg • ~ 07 21/59 04 07 
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in den Klassen haben sich als wenig hilfreich 
erwiesen. 
Pädagogen, Psychologen, Ärzte und Eltern sind 
sich neuerdings darin einig, daß nur eine konti­
nuierliche, gesunde Entwicklung des Kindes 
Suchtgefahren verhindern kann. Diese körperli­
che und geistige Entwicklung sollte in sehr frü­
hem Kindesalter beginnen. Leider stehen die 
Zeichen unserer heutigen Zeit nicht besonders 
günstig. Berufstätigkeit der Eltern, übersteiger­
tes Leistungsdenken und Anspruchshaltung er­
zeugen Druck; das Streben nach materiellen 
Werten, der Einsatz von Hilfserziehern wie 
Fernsehen und der Mangel an Zuwendung sind 
oft Ursachen für vielfältiges Versagen von Kin­
dern und Jugendlichen. 
Die Schule kann nur bedingt helfend einwirken 
und beraten. 
Das Referat des Leiters der Drogenprophylaxe 
Karlsruhe, Herr R. Blobel, sowie die Darstellung 
der Jugendkriminalität in Karlsruhe, erläutert 
vom Leiter des Jugenddezernats in Karlsruhe, 
Herrn Kriminalkommissar Fuchs, boten Grund­
lage zu reger Diskussion. Die Ergebnisse des 
pädagogischen Tages werden die zukünftige 
Arbeit an unserer Schule fördern. 

Bei Sport und Spiel 

Sicherheit und Gutes 
Sehen durch gut ange­
paßte Kontaktlinsen 

oder eine Sportbrille mit 
splitterfreien Gläsern 

Änderungen auf der 
Stadtbahnlinie A 
und der Omnibuslinie 70 
ab 2. Juni 1991 

Mit Beginn des Sommerfahrplans ab dem 2. Juni 
1991 wird der Fahrplan der Stadtbahnlinie A 
erheblich verändert. Nach der Beendigung des 
zweigleisigen Ausbaus auf mehreren Strecken­
abschnitten der Linie A und den Umbau der 
Verkehrssignalanlagen in Karlsruhe auf Beein­
flussung durch die Straßenbahn können die 
Fahrzeiten verkürzt werden. 
Dadurch verschieben sich auch die Abfahrtzei­
ten der Linie A um einige Minuten. In Richtung 
Innenstadt fährt die Linie A im 10-Minuten-Takt 
1 Minute und im 20-Minuten-Takt 11 Minuten 
später ab. In der Gegenrichtung sind die Ab­
fahrtszeiten aus der Innenstadt 2 Minuten früher. 
Auch die Fahrzeiten der Linie 70 wurden um 
wenige Minuten verschoben. Sie fährt ab Euro­
paplatz 2 Minuten früher ab. Die Fahrzeiten der 
Gegenrichtung sind unverändert. 

7500 Karlsruhe 2-1 
Rhelnstraße 16 

Telefon (0721) 552179 
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Neureut, Haltestelle Europaplatz 

Std. 

4 
5 
B 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

17 

1B 
19 
20 
21 
22 
23 
0 
1 

Ettlingen - Rüppurr -Albtalbahnhof - Hauptbahnhof - Marktplatz -

Europaplatz - Yorckstraßo - Nordwcstutadt - Nourcut 

Montag b1s Freitag Std. Samstag 

53 
13 23 33 43 53 5 13 33 53 
03 13 23 33 43 53 B 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 43 53 7 03 13 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 8 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 9 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 10 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 11 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 12 03 13 23 33 43 53 
03 13 23 33 43 53 13 03 13 23 33 44 53 
03 13 23 33 43 53 14 03 13 23 33 53 
03 13 23 33 43 53 15 13 33 53 
03 05b 13 23 25b 33 16 13 33 53 
43 45b 53 
03 05b 13 23 25b 33 17 13 33 53 
43 53 
03 13 23 33 43 53 1B 13 33 53 
03 13 33 53 19 13 33 53 
13 33 53 20 13 33 53 
13 33 53 21 13 33 53 
13 33 53 22 13 33 53 
13 33 53 23 13 33 53 
13 53 0 13 53 
13 1 13 

Std. Sonntng 

5 13 53 
B 13 33 53 
7 13 33 53 
B 13 33 53 
9 13 33 53 

10 13 33 53 
11 13 33 53 
12 13 33 53 
13 13 33 53 
14 13 33 53 
15 13 33 53 
18 13 33 53 

17 13 33 53 

18 13 33 53 
19 13 33 53 
20 13 33 53 
21 13 33 53 
22 13 33 53 
23 13 33 53 
0 13 53 
1 13 

gOitlg ab 02 06 91 

Rü ppurr-Ettl i ngen, Haltestelle August-Bebel-Straße 

Std. 

4 
5 
B 
7 
B 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
1B 
19 
20 
21 
22 
23 
0 
1 

Neureut - Norc!Weststadt - Yorckstraßo - Europaplatz • Marktplatz -

Hauptbahnhof - Albtalbahnhol • Rüppurr - Ettlingen 

Montag bis Freitag Std. Samstag 

51 4 51 
21 41 51 5 41 
01 11 21 31 41 51 6 01 21 31 41 51 
01 11 21 31 41 51 7 01 11 21 31 41 51 
01 11 21 31 41 51 B 01 11 21 31a 41 51a 
01 11 21 31 41 51 9 01 11a 21 31a 41 51a 
01 11 21 31 41 51 10 01 11a 21 31 41 51a 
01 11 21 31 41 51 11 01 11a 21 31a 41 51 
01 11 21 31 41 51 12 01 11a 21 31a 41 51 
01 11 21 41 51 13 01 11a 21 31a 41 51 
01 11 21 31 41 51 14 01 11 21 31 41 
01 11 21 31 41 51 15 01 21 41 
01 11 21 31 41 51 18 01 21 41 
01 11 21 31 41 51 17 01 21 41 
01 11 21 31 41 51 1B 01 21 41 
01 11 21 31 41 19 01 21 41 
01 21 41 20 01 21 41 
01 21 41 21 01 21 41 
01 21 41 22 01 21 41 
01 21 41 23 01 21 41 
01 21 41 0 01 21 41 
11 1 11 

a =bis BATTSTRASSE 
An verkaufsoffenen Samstagon 0.1!0 10 Mn.b!:J B3ttstross0 wie vormittag:J: 
Apnl-Septembar b,s 16 oo Uhr, Oktober-Mncrz b,s 18 00 Uhr 

Std. Sonntag 
~ ~-

5 41 
6 01 21 41 
7 01 21 41 
B 01 21 41 
9 01 21 41 

10 01 21 41 
11 01 21 41 
12 01 21 41 
13 01 21 41 
14 01 21 41 
15 01 21 41 
16 01 21 41 
17 01 21 41 
1B 01 21 41 
19 01 21 41 
20 01 21 41 
21 01 21 41 
22 01 21 41 
23 01 21 41 
0 01 21 41 
1 11 

gül!lg ab 02 06 91 

Von den Haltestellen Europaplatz und August­
Bebel-Straße liegen Aushangfahrpläne mit den 
geänderten Abfahrtszeiten bei. 

Für Rückfragen stehen die Verkehrsbetriebe 
jederzeit unter der Durchwahlnummer 599-5817 
zur Verfügung. 
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Hans Michel 75 Jahre alt 

Das langjährige Vorstandsmitglied der Bürger­
gemeinschaft Nordweststadt und auch stellver­
tretender Bezirksvorsitzender der Landsmann­
schaft der Donauschwaben in Nordbaden, Hans 
Michel, feierte am 29. Mai 1991 seinen 75. 
Geburtstag. 
Der Jubilar wurde in Werbaß (Jugoslawien) 
geboren. Dort besuchte er nach der Grundschule 
das Gymnasium bis zur mittleren Reife und trat 
danach die Lehre als Schriftsetzer an. Im Jahre 
1939 heiratete er Käthe geb. Schwarz. Ihr Sohn 
Herbert erlernte ebenfalls das Schriftsetzerhand­
werk und hat jetzt seit mehreren Jahren ein 
eigenes Fotosatz-Studio in Karlsruhe. Im Jahre 
1942 wurde der Jubilar, wie viele Volksdeut­
sche, zum Kriegsdienst eingezogen. Nach dem 
Kriege kam er 1946 mit seiner Familie über 
Kronach (Oberfranken), wo er in der Festung 
"Rosenberg" ein Flüchtlingslager mit über 1.000 
Landsleuten leitete, nach Karlsruhe. Hier fand er 
eine neue Heimat. In der Zeit der größten Not 

entschloß er sich, seinen Landsleuten zu helfen, 
wo er nur konnte. Zunächst als Schriftführer des 
Kreisverbandes der Landsmannschaft der Do-

. . . • •. . 1'· 

?1f /.f·.•··: 

. .• ffli.· ·...;. • ... • • 
• • nlffn 

• . . .. • 31 · ·. ·.·· ben URheln 
• ' . .. 
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nauschwaben in Karlsruhe, später als Kreisvor­
sitzender und stellv. Bezirksvorsitzender. 
In Karlsruhe nahm er auch wieder seinen Beruf 
auf und legte 1948 die Meisterprüfung ab. Von 
1951 bis zu seiner Versetzung in den Ruhestand 
war er Abteilungsleiter in einer Karlsruher Druk­
kerei. In der Nordweststadt baute er sich 1951/52 
ein Eigenheim. Hans Michel ist Mitbegründer 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt, seit 32 
Jahren im geschäftsführenden Vorstand und seit 
vielen Jahren als Pressereferent und Schriftleiter 
unserer Bürgerzeitschrift • 'Die Nordweststadt'' 
tätig. Dieses Ehrenamt nimmt er gewissenhaft 
und uneigennützig wahr. In Würdigung langjäh­
riger Verdienste im Ehrenamt wurde ihm auf 
Vorschlag des Vorsitzenden der Bürgergemein­
schaft die' 'Ehrennadel des Landes Baden-Würt­
temberg'' verliehen. Durch seine aufgeschlosse­
ne und verbindliche Art hat er einen großen 
Freundeskreis bei seinen Landsleuten sowie in 
der Bevölkerung der Nordweststadt. Alle die mit 
ihm zusammenarbeiten, schätzen sein Fachwis­
sen und seine Mitarbeit. 
Hans Michel war 1950 Mitbegründer und seit 
dieser Zeit Mitarbeiter der Landsmannschaft der 
Donauschwaben und jetzt noch stellvertretender 
Bezirksvorsitzender im Regierungsbezirk 
Karlsruhe. Besonders aktiv ist der Jubilar im 
Heimatortsausschuß Werbaß. 20 Jahre war er 
Organisationsleiter des Werbaßer Heimataus­
schußes und ist seit 5 Jahren Vorsitzender dessel­
ben. Keine Arbeit ist ihm für seine Werbaßer 
Landsleute zuviel. Die Herausgabe des Bildban­
des "Bilder aus Werbaß" ist auch sein Werk, 
welches ihn viel Arbeit und Zeit kostete. Bei der 
Stadtverwaltung Karlsruhe hatte er sich dafür 
eingesetzt, daß am Eingang des Friedhofs Nord­
weststadt ein Werbaßer Gedenkstein errichtet 
wurde. Auch an der Finanzierung der Glocke 
beim Friedhof Nordweststadt ist durch seine 
Initiative der Werbaßer Heimatausschuß zu ei­
nem Drittel beteiligt. In der Nordweststadt ha­
ben viele Heimatvertriebene, insbesondere 
Donauschwaben, darunter viele aus Werbaß, 
eine neue Heimat gefunden, deshalb auch auf 
dem hiesigen Friedhof der Gedenkstein. 
Ich danke dem Jubilar, meinem Freund und 
Mitarbeiter, für seine ehrenamtliche Tätigkeit 
und für den uneigennützigen Einsatz für unsere 
Mitmenschen. Ich wünsche ihm weiterhin alles 
Gute, Gesundheit und Gottes Segen auf all sei­
nen Wegen. Karl Ott, 1. Vorsitzender 

.----- IHR SCHLÜSSEL ----, 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

..__ __ ZUM FÜHRERSCHEIN ---

Elektro-Schumacher 
Elektro-! nstallationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

M~ 
UND 
MEHR 

das Textilhaus in 

Mühlburg 

Rheinstraße 2, KA-Mühlburg, 
Telefon 55 14 59 • Durchgehend geöffnet 
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Zeitschriftenausträger 
gesucht 

Für die Hardtwaldsiedlung sucht die Bürger­
gemeinschaft Nordweststadt einen pflichtbe­
wußten Austräger oder Austrägerin für unse­
re Zeitschrift "Die Nordweststadt". 
Interessenten mögen sich alsbald bei unserem 
Vorsitzenden, Herrn Karl Ott, Bonner Straße 
58, melden. 

In eigener Sache 
Von unserem letzten Sommerfest 
sind noch eine ganze Menge Tor­
tenplatten nicht abgeholt worden. 
Wir bitten die Eigentümer dersel­
ben um baldige Abholung bei 
Frau Greta Barbon, Germershei­
mer Straße 2. 

SPD 
Ortsverein Nordweststadt 

Ende vergangenen Jahres veranstaltete die SPD 
Nordweststadt ihren alljährlichen Senioren­
Nachmittag. 
Die Bewohner des Wilhelmine-Lübke-Hauses 
waren zu Kaffee und Kuchen ins Naturfreunde­
haus Grötzingen eingeladen. 
Doch nicht nur für das leibliche Wohl war ge­
sorgt. Frau Stadträtin Irmgard Kaiser informier­
te über die Situation älterer Menschen in unserer 
Gesellschaft. Insbesondere erörterte sie Mög­
lichkeiten im Falle der Pflegebedürftigkeit. 
Anschließend zeigte Alexander Weber Dias von 
seiner letztjährigen Reise in die Sowjetunion. 
Die eindrucksvollen Bilder rundeten den gelun­
genen Nachmittag ab. 
Die SPD Nordweststadt wird sich in den kom­
menden Monaten mit zentralen Themen unseres 
Stadtteils auseinandersetzen. 
Schwerpunkte werden gesetzt: 
- Bei dem weiteren Verlauf der Planungen zum 

Jugendtreff. 
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Hier wurden bereits verschiedene Varianten 
der Bebauung des Platzes an der Ecke Josef­
Schofer-Straße/Kurt-Schumacher-Straße 
durch den Stadtplanungsausschuß diskutiert. 
Unter anderem geht es um die Anordnung 
eines Wohn-/Geschäftsblocks (Studenten­
wohnheim), eines weiteren Gebäudes, eines 
Kickplatzes sowie dem eigentlichen Jugend­
treff. 

- Beim Vorantreiben der Umgestaltung des 
Marktplatzes. 
Hier soll die Attraktivität unseres Marktplat­
zes durch den Bau eines Brunnens, einer öf­
fentliche Toilette, und durch die Öffnung des 
Platzes nach allen Seiten, gesteigert werden. 

- Bei der anstehenden Verkehrsberuhigung der 
Nordweststadt. 
Denn trotz Verwirklichung der meisten unse­
rer Vorstellungen hierzu, soll in der Kußmaul­
straße sowie in der August-Bebel-Straße wei­
terhin Tempo 50 erlaubt sein. 

* 
Reges Interesse fand die öffentliche Mitglieder­
versammlung der SPD Nordweststadt im ver­
gangenen März. 
Das Thema ''Deutschland - Einwanderungs­
land'' hat nichts von seiner Brisanz verloren. 
Denn die Einreisewelle von Menschen, die hier 
ihr Leben gestalten wollen, hält weiter an. Unter 
diesem Gesichtspunkt zeigte Bürgermeister 
Norbert Vöhringer als Referent auf, daß Länder 
und Kommunen die Probleme dieser Entwick­
lung bald nicht mehr bewältigen können. Auch 
die Toleranzgrenze der Bevölkerung ist laut 
neuester Umfrage deutlich gesunken. Waren vor 
kurzem noch 48 % der Befragten dafür, politisch 
Verfolgte aufzunehmen, so sind es derzeit nur 
noch 23 %. Und dies, obwohl der Ausländeran­
teil an der Gesamtbevölkerung lediglich 7 % 
beträgt. Hiervon sind wiederum 75 % Gastarbei­
ter. Im Vergleich zur Schweiz: Dort beträgt der 
Anteil der Ausländer immerhin 14 %; mit Gast­
arbeitern sogar 25 % der Bevölkerung. 
So hält Bürgermeister Vöhringer ein neues Ein­
wanderungskonzept für unumgänglich, wobei 
jedoch nur eine europäische Lösung des Gesamt­
problems erfolgversprechend erscheint. Der 
Abbau des Armutsgefälles, Schaffung eines 
europäischen Flüchtlingsamtes und konsequen­
te Anwendung der derzeitigen gesetzlichen 
Grundlagen sind nur einige Stichworte dieses 
Konzeptes. Jedoch nicht nur die Ausführungen 



LBS Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Unglaublich, 
aber Varia. 
Das neue 
Bausparen flir 
mehr Wünsche. 
Kommen Sie zur LBS 

• oder 5Sparkasse. 
Wir geben Ihrer Zukunft 
ein Zuhause. 

LBS-Beratungsstelle, Rheinstraße 14b, Telefon (0721) 5509 07 
LBS-Bezirksleiter: 
Frank Nawrocki, Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, 
Telefon (0721) 556525 
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Lederwaren 

Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

. fA.if:~~it~ ( 

~we~~:::: ::: } : 

Vöhringers fanden Interesse. Der zweite Refe­
rent des Abends, Guiseppe Basaldello, bot eben­
so weiterreichende Informationen. Er berichtete 
über die Arbeit des Ausländerbeirates der Stadt 
Karlsruhe, dem er selbst angehört, und schilderte 
auch seine persönlichen Erfahrungen als Aus­
länder im Umgang mit Deutschen. Besonders 
aufschlußreich waren seine Ausführungen über 
Ausländerfeindlichkeit in seiner Heimat Italien. 
Die Versammlung endete schließlich nach einer 
angeregten Diskussion. 

Die diesjährige Hauptversammlung am 30. 
April zeugte von der Kontinuität in der Arbeit 
des Ortsvereins. So wurde Reimar Plebuch als 
Vorsitzender einstimmig wiedergewählt. Auch 
die stellvertretende Vorsitzende Ulla Schoppe, 
der Schriftführer Michael Hartstern und die 
Kassiererin Christa Kleineberg wurden in ihren 
Ämtern bestätigt. Zum weiteren stellvertreten­
den Vorsitzenden wurde der bisherige Beisitzer 
Alexander Weber gewählt. 
Zuvor hatte die Landtagsabgeordnete Brigitte 
Wimmer aktuelle landespolitische Themen dar­
gelegt. Sie wurde von der Versammlung als 
Kandidatin des Wahlkreises Karlsruhe-West für 
die Landtagswahl im kommenden Jahr vorge­
schlagen. Als Ersatzkanditatin wurde unsere 
Stadträtin Andrea di Giorgio empfohlen . 
Ein weiterer Tagesordnungspunkt beinhaltete 
die Verkehrsberuhigung in unserem Stadtteil. So / 
faßte die Versammlung einstimmig den Be­
schluß, daß die SPD-Gemeinderatsfraktion sich 
weiterhin dafür einsetzen solle, daß auch die 
Wilhelm-Hausenstein-Allee und die Kaiserslau­
terner Straße in die Tempo-30-Zone einge­
schlossen werden. Dabei müssen beide Straßen 
verkehrsberuhigt ausgebaut werden. 

Michael Hartstern 

Karlsruher 
Touristik-Nachrichten 

Die neuen Karlsruher Pauschalen 
"zum Abheben" 
Mit einem besonders preiswerten Wochenend­
Angebot präsentiert sich der Verkehrsverein 
Karlsruhe in seinem neuen Prospekt ''Pauscha­
len zum Abheben''. Bereits ab 48 DM gibt es ein 
Wochenende in Karlsruhe mit Übernachtung/ 
Frühstück in einem guten Hotel, dazu ein 
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1 Ihr Einkaufsziel: 1 ® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 

~ Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße ~ ® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® r----------------------------~ 
1 Einkaufszentrum Heinrich-Köhler-Platz 1 
: Restaurant - Gaststätte : 

: >Gute Rast< : 
: Heinrich-Köhler-Platz, Ku ßmaulstraße, Nähe Städt. Klinikum : 

Telefon 07 21 / 7 19 23, 7500 Karlsruhe 21 - Mittwoch Ruhetag 

'------------------------------' 

KURZ 
UND KESS 
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Scheckheft mit vielen Vergünstigungen, z. B. 
freie Fahrt mit Straßenbahnen und Bussen, Ein­
tritt in Stadtgarten/Zoo und vieles mehr. 
Für alle Kegel- und Skatclubs und andere Verei­
nigungen ist das Karlsruher Clubwochende mit 
seinem Bierabitur und Fahrradseminar bzw. 
Planwagenfahrt im Schwarzwald ein idealer 
Jahresausflug. Dieses Programm gibt es bei zwei 
Übernachtungen mit Frühstück, Bier- und Fahr­
radseminar bzw. Planwagenfahrt sowie eine 
Reihe von Vergünstigungen schon ab 164 DM. 
Es gibt ebenfalls die Möglichkeit, nicht nur für 
Schulklassen, sondern auch für individuelle 
Gruppen, Karlsruhe unter ganz neuen Aspekten 
kennenzulernen. Die Gäste können aus den 
Themenbereichen ••Um weit- und Naturschutz'', 
"Geschichte zum Anfassen" und "Was ist 
Recht?'' verschiedene Programm-Bausteine 
auswählen. Preis pro Baustein: 25 DM pro Grup­
pe bis 25 Personen. 
Auskunft und Buchungen beim Verkehrsverein 
Karlsruhe e.V., Bahnhofplatz 6, 7500 Karlsruhe 
1, Telefon 0721/3553-0. 

Verband der Kriegs­
und Wehrdienstopfer 

Am 23. März fand die Jahreshauptversammlung 
1991 im Gasthof ••Zum Lamm'' statt. 
In diesem Jahr stand die Neuwahl des Vorstan­
des auf der Tagesordnung. Leider zeigen immer 
weniger Mitglieder Interesse und Verbundenheit 
zur Ortsgruppe, da nur knapp 20 % der Mitglie­
der an der Versammlung teilgenommen haben. 
Dieselbe Resonanz zeigt sich auch an den mo­
natlichen Mitgliederversammlungen, welche 
hauptsächlich zur Information und Aufklärung 
von neuen Vorschriften und Gesetzen dienen. 
Die neue Vorstandschaft wurde wie folgt ge­
wählt: 
1. Vorsitzende Maria Metzger, 2. Vorsitzende 
Anita Hiss, Schriftführer Hans Pusch, Kassierer 
Alfred Scherer, Hinterbliebenen-Betreuerin 
Gertrud Reinschmidt. 
Diese Kameradinnen und Kameraden bilden den 
geschäftsführenden Vorstand. Zum Gesamtvor­
stand wurden ferner gewählt: Karl Wetterauer 
(Obmann der Sozialrentner und Sonderbetreu­
ten), Oskar Palm (Obmann der Behinderten), 
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Elli Wetterauer (Beisitzer) sowie Walter Klemm 
und Josef Lebeda (Revisoren). 
Der Kreisvorsitzende, Kamerad Speck, leitete 
die Wahl und wünschte dem Vorstand für die 
neue Periode viel Glück und Erfolg bei der nicht 
immer leichten Arbeit zur Erhaltung und dem 
Fortbestehen der Ortsgruppe Mühlburg. 
Der große Wunsch der gesamten Vorstand­
schaft, jüngere Mitglieder zur Mitarbeit oder als 
Ersatz für Kameraden bei Ausfall durch Krank­
heit etc. zu erhalten, dürfte wohl auch für diese 
Amtsperiode ein Traum bleiben. 
Die monatlichen Mitgliederversammlungen 
jeden ersten Montag im Monat im Gasthof 
Lamm, sowie die Kaffee-Nachmittage jeden 
zweiten Donnerstag im Monat im Turnerheim 
Mühlburg, werden weiterhin fortgeführt. H. 

Freundeskreis 
Kunstraum Neureut e.V. 

Das Veranstaltungsprogramm der vergangenen 
Monate zeigte, daß der Freundeskreis Kunst­
raum Neureut auch für die Nordweststadt ein 
kulturelles Angebot bietet. 
So begeisterte die zauberhafte Clownerie mit 
Musik und Artistik von "Schwobbel und Mäx" 
(Kleinkunstpreisträger 1990) jung und alt. Viele 
interessierte Besucher kamen, als der Schrift­
steller und Fernsehjournalist Dr. Jürgen Lode­
mann Buch und Film "Mit der Bagdadbahn 
durch unbekannte Türkei'' vorstellte. Jürgen 
Lodemann las zunächst glänzend wie immer, 
einige Passagen aus seinem Reisebericht. Der 
Film beieindruckte durch seine schönen Bilder, 
ungewöhnlichen Einstellungen und langen 
Kamerafahrten. Freunde der klassischen Musik 
hatten im März Gelegenheit, neben einem Kla­
vierabend mit Michael Schmitt, in einer sonn­
täglichen Matinee einem Klarinetten-Ensemble 
der Staat!. Musikhochschule Karlsruhe zu lau­
schen. Im Rahmen der Europäischen Kulturtage 
war dann im Mai der zur internationalen Jazz­
avantgarde zählende Günter "Baby" Sommer 
mit dner Schlagzeugperformance zu Gast. 
Auch für die Veranstaltungen im Juni/Juli lädt 
der Freundeskreis Kunstraum Neureut insbeson­
dere die Bewohner der Nordweststadt ein. Durch 
günstige Eintrittspreise wollen wir vor allem 
auch Familien, älteren Mitbürgern und Jugendli-



Aus kontrolliertem Anbau 
•• 

NATURLICHE 
PRODUKTE 
Wir verarbeiten Roggen- und Weizenmehl aus „Kraichgau-Korn". 
Probieren Sie diese neuen Köstlichkeiten aus unserem Backwaren­
programm. 

Kraichgauer Saftkorn 
aus 100 % Roggen 

Kraichgauer Delikateßvollkorn 
aus 100 % Vollkornschrot 

Kraichgauer Landbrot 
aus 70 % Weizen, 30 % Roggen 

Kraichgauer Mühlenbrot 
aus 70 % Roggen, 30 % Weizen 

Kraichgauer Röggli 
Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserem Fachgeschäft 
Heinrich-Köhler-Platz 
Telefon 7 1 O 45 
Tchibo-Kaffee-Depot 
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Wenn's Urlaubsgeld 
nicht reicht, 
versuchen Sie es 
doch mal bei uns 

T 0 T 0-
L 0 T T 0 

O. Hofheinz 
Tabak-, Schreib- u. Spielwaren 

Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500 Karlsruhe 21 

Telefon 07 21 / 75 70 56 

b­
un6Wue8t- • 
epeaialitäten 

scherfachgeschäft 

eldlJt 
Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 
Tel. (07 21) 75 39 45 

chen die Möglichkeit zum· Besuch kultureller 
Veranstaltungen geben. 

Termine 
Sonntag, 23. Juni 1991, 

Matinee - Meisterschüler der 
Musikhochschule auf hist. Instrumenten 
Foyer Badnerlandhalle, 11 Uhr 
Eintritt 4 DM / 2 DM ermäßigt / 
Familie 8 DM 

Samstag, 29. Juni 1991, 
Konzert mit Gitarre und Percussion 
Martin Müller und Hakim Ludin 
Schulzentrum Neureut, 14.30 Uhr 

Dienstag, 2. Juli 1991, 
"Auf ein Wort ... in Neureut" (Lesung) 
Elisabeth Alexander, 
Margarete Hannsmann, Eva Zeller 
Foyer Badnerlandhalle, 20 Uhr 
Im Rahmen der Baden-Württembergischen 
Literaturtage 
Eintritt frei 

Zu unseren Veranstaltungen bieten wir die Ver­
mittlung von Babysittern zu günstigen Bedin­
gungen, Tel. 753628. 

Mal- und Zeichenkurse unter Leitung von 
Hannelore Neeb (Künstlerin) 
Für Erwachsene und Jugendliche: 
Mittwochs von 20.00 bis 22.00 Uhr im Unterge­
schoß der Badnerlandhalle Neureut, 8 Abende, 
Kosten 120 DM/ 90 DM ermäßigt 
Einstieg jederzeit möglich! 
Anmeldung: Telefon 751731. 
Für Kinder (6 bis 10 Jahre): 
An allen Schulsamstagen 15. Juni, 29. Juni, 6. 
Juli. im Trafohäusle, Teutschneureuterstr./Nähe 
A.-Ehrmann-Bad Neureut. von 14.30 Uhr bis 
16.30 Uhr. Kosten jeweils 8 DM, 6 DM (Ge­
schwister/Mitglieder). Anmeldung: Telefon 
751731. 
Geschäftsstelle: "Musikhäusle", Neureuter 
Hauptstr. 232. 7500 Karlsruhe 31, Telefon 
707291. 

SV Nordwest 

Fußballabteilung 
Liebe Leser, 
wenn dieses Heft erscheint, wird es klar sein, in 
welcher Liga unsere 1. Mannschaft im Spieljahr 



1991/92 spielen wird. Derzeit sieht es so aus, daß 
über ein Entscheidungsspiel die Bezirksliga 
gehalten werden kann, wozu natürlich einige 
glückliche Umstände eintreten müssen. Die 
ganze Saison über waren wir vom Glück nicht 
sehr verwöhnt, so daß zu hoffen bleibt, daß 
vielleicht am Ende ein Quentchen davon bei uns 
hängen bleibt. 
So oder so, es wird im nächsten Jahr weiterge­
hen, und wir hoffen auch dann auf Ihren Besuch 
unserer Spiele. Für Ihre in diesem Jahr geleistete 
Unterstützung möchten wir Ihnen an dieser Stel­
le recht herzlich danken. 
Unserer Damenfußballmannschaft bietet sich in 
diesem Jahr vermutlich die Chance, als Vize­
meister in die Verbandsliga aufzusteigen. Dies 
wäre ein großer Erfolg. Bis Ende Juni werden 
wir auch hier klarer sehen. 
Sehr erfolgreich spielen auch unsere Jugend­
mannschaften, wo die B-Jugend beispielsweise 
den Meistertitel schon jetzt sicher hat. Herzli­
chen Glückwunsch. 
Im Jugendbereich generell, aber auch im Be­
reich des Mädchenfußballs suchen wir noch 
nach Mitspielern bzw. -spielerinnen und hoffen 
auf diesem Wege noch interessierte Mädchen 
und J ungs zu finden. 
Auskunft über die einzelnen Mannschaften er­
halten Sie in der Geschäftsstelle des SVN (Tele­
fon 71730) und im Clubhaus an der Ehlersstraße. 

Jugendabteilung 
Bei Redaktionsschluß für diese Ausgabe des 
Nordweststadt-Heftes standen folgende Plazie­
rungen der Jugendmannschaften fest: 
B-Jugend: 
Staffelmeister in der Kreisliga 2, 
D-Jugend: 
Staffelmeister in der Kleinfeldstaffel I, 
A-Jugend: 
Vizemeister in der Kreisliga I. 
Wir gratulieren recht herzlich und wünschen 
allen Jugendspielern mit ihren Trainern auch für 
die Saison 1991/92 viel Spaß, Freude und Erfolg. 
Zur Zeit spielen 6 Jugendmannschaften für den 
SV Nordwest, u. a. auch eine F 2. In der soge­
nannten Pampers-Liga (Alter der Spieler: 6 Jah­
re und darunter) konnten nach 4 Spielen schon 3 
Siege verbucht werden. 
Wir würden uns freuen, wenn sich auch weiter­
hin Jugendliche aller Altersklassen - auch Mäd­
chen! - zum Fußballspielen bei SV Nordwe·st 

entscheiden. Auskunft über Trainingszeiten 
usw. erhalten Sie unter der Telefon-Nr. 71730, 
Herr Jaki, oder im Clubhaus an der Ehlersstr. 

Ihre Jugendabteilung 

AH-Abteilung 
Anbei teilen wir Ihnen die nächsten Termine 
unserer Heimspiele mit: 
Am 22. Juni spielen wir um 18 Uhr bei Alemania 
Rüppurr und am 13. Juli, ebenfalls um 18 Uhr, 
bei Germania Neureut. 
Im März waren die Gäste beim Sportverein 
Blau-Weiß Torgau bei Leipzig. Für uns war es 
ein großes Ereignis und wir kamen mit viel 
neuen und interessanten Eindrücken zurück. 
Zwar haben wir das Spiel verloren, das lag aber 
wohl an der Übermüdung und dem Mangel an 
fitten aktiven Spielern. Diesbezüglich möchten 
wir Ihnen mitteilen, daß wir noch gerne aktive 
''junge'' Spieler über 30 Jahre benötigen. Schau­
en Sie doch mal bei einem der nächsten Heim­
spiele vorbei und überlegen Sie sich ob Sie 
Mitglied bei der AH werden wollen. 

Mit freundlichen Grüßen 
P. S. 

Sportgemeinschaft 
Siemens Karlsruhe e. V. 

Offene Sportangebote 
Immer größerer Beliebtheit erfreut sich der 
Sport ohne Zwang einer Vereinsmitgliedschaft. 
Um den Nordweststadtbürgern dieses zu ermög­
lichen, bietet die SG Siemens Karlsruhe folgen­
de Sportmöglichkeiten an: 
Seniorengymnastik 

montags 09.30 - 10.30 Uhr 
Gymnastik u. Spiele 

Trimm Dich 
montags 16.45 - 18.30 Uhr 
Gymnastik u. Spiele 

Ha11sfra11e11sport 
dienstags 09.00 - 10.00 Uhr 
Gymnastik 

Skigymnastik 
dienstags 17.45 - 19.00 Uhr 

Wirhensäulengymnastik 
dienstags 18.00 - 19.00 Uhr 
dienstags 19.00 - 20.00 Uhr 
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Herz-Kreislauf 
mittwochs 16.30 - 18.30 Uhr 
Gymnastik u. Spiele 

Damenfitness 
donnerstags 09.00 - 10.00 Uhr 
Gymnastik/Kraftraum 

Kinderrhythmik 
freitags 17 .00 - 18.00 Uhr 
Gymnastik(f anz 

Funktionsgymnastik 
freitags 18.00-:. 19.00 Uhr 
Gymnastik 

Familiensport 
freitags 19.00 - 20.30 Uhr 
Gymnastik u. Spiele 

Für eine Einheit (mit Ausnahme der Wirbelsäu­
lengymnastik) werden 3 DM erhoben. 
Weitere Auskünfte erteilt: G. Baur, Tel. 0721/ 
752905. 

KFV-Gymnastikabteilung 

Die Gymnastikabteilung des renomierten KFV 
besteht seit vielen Jahren. Jeweils donnerstags in 
der Zeit von 20.00 bis 21.00 Uhr treffen sich 
Frauen dieses Vereins zur gezielten Gymnastik. 
Ausgebildete Übungsleiterinnen sorgen für ein 
ausgewogenes und abwechslungsreiches Pro­
gramm, das der Entspannung dient, aber auch als 
Ausgleich der alltäglichen beruflichen und haus­
fraulichen Belastungen geschätzt wird. Über die 
Gymnastikstunden hinaus wird in diesem Kreis 
auch großen Wert auf Geselligkeit gelegt. Man 
trifft sich nach dem Sport im Clubhaus. Hier 
werden dann auch von Zeit zu Zeit Verabredun­
gen für weitere gemeinsame Unternehmungen 
getroffen. 
Interessierte aus dem Verein, aber auch von 
außerhalb können sich jederzeit während der 
Übungsstunden im Clubhaus des KFV, Hertz­
straße 17, oder über Frau Ursula Öesterling, Tel. 
606601 oder 3722-21 melden. 

Geburtstage 
im Juli und August 1991 

60 Jahre: Hubert Greulich, 
Rudolf Herdlitschka. 

65 Jahre: Erich Dürr, Ingeborg Hummel. 

32 

70 Jahre: Walter Borth, Walter Maier, 
Gertrud Rastätter, 
Dr. Wolfgang Rohde. 

71 Jahre: Joachim Frotscher, Werner Hansen, 
Erhard Knoll. 

72 Jahre: Heinrich Frey, Elisabeth Haug, 
Bernhard Jung, Ernst Lützerath, 
Else Reis, Wilhelm Springer. 

73 Jahre: Paul Böltz, Hildegard Rieck. 
74 Jahre: Emmi Zipper. 
75 Jahre: Reiner Krall, Maria Schicke. 
76 Jahre: Albert Allgaier, Dr. Georg Felchen. 
77 Jahre: Margot Bastke, Oskar Dietz, 

Maria Eleven, Herbert Kosian, 
Klara Maier, Willi Spitzer. 

78 Jahre: Eugen Ertle, Albert Hillert, 
Herbert Müller,Margarethe Schmäh!, 
Helmut Zeschel, Dr. Gerd Zierau. 

79 Jahre: Carolina Frech. 
80 Jahre: Dr. Erich Beyer, Paul Nägele. 
81 Jahre: Helmut Becker. 
82 Jahre: Erna Doll, Martha Freund, 

Dr. Philipp Vogel. 
83 Jahre: Karl Schneider, Katharina Wahl. 
84 Jahre: Charlotte Kröger. 
85 Jahre: Herta Zenkner. 
86 Jahre: Helene Waidmann. 
88 Jahre: Frieda Joos. 
91 Jahre: Alfred Wagner. 

Neuzugänge: 
Roland Dauth, Berliner Straße 65b 
Egbert Schellhase, Berliner Straße 65 
Helga Parastar, Berliner Straße 65 
Dr. Knut Hoffmann, Bonner Straße 56b 
Wolf Michael Laier, Bonner Straße 56 
Peter Fuchs, Berliner Straße 65a 
Hans Sachs, Kurt-Schumacher-Straße 12a 

Verstorben im März und April 1991: 
Otto Edelmann, Siemensallee 39 
Albert Seitz, Wormser Straße 8 
Günther Boretius, Hambacher Straße 16 
Paula Schumacher, Trierer Straße 2 
Alfred Böhm, Stresemannstraße 3 
Josef Neuner, Kurt-Schumacher-Straße 17 
Rudolf Wenz, Binger Straße 45 
Paul Enzmann, Limburgweg 12a 
Johann Filipan, Bienwaldstraße 29 




